
6. J. Griiss: Ueber den Umsatz der Kohlenhydrate bei der

Keimung der Dattel.

Eingegangen am 31. Januar 1902.

Nachdem von SACHS die Keimungsgeschichte der Dattel in aus-

fiihrlicher Weise behandelt worden war, wurde von R. REJSS gezeigt,

dass die Reservecellulose bei der Verzuckerung durch Sauren Mannose

liefert (von ReiSS Seminose genannt). Einen weiteren Beitrag zu

dieser Prage verdanken wir E. SCHULZE, von dem nachgewiesen

wurde, dass in der Reservecellulose ausserdem noch ein Galaktan

enthalten ist, welches durch Sauren in Galaktose libergeht.

Die im Dattelsamen vorkommende Reservecellulose tritt in zwei

Modificationen auf^). Die eine, welche schwer loslich ist, findet sich

in den inneren, mehr rundlichen Endospermzellen, die andere, welche

schwer loslich ist, in den peripherischen, langgestreckten Endosperm-

zellen. Beide Modificationen unterscheiden sich besonders noch durch

ihr Yerhalten gegen Chlorzinkjod und gegen Alkali-Alizarin.

Fiir zymotechnische Yersuche hatte ich mir ein a-Mannan ent-

haltendes Praparat auf folgende Weise hergestellt: Der von seiner

Prucht- iind Samenschale befreitc Samen wurde mittelst einer Peile

zu einem feinen Pulver zerrieben, welches mit Alkohol-Aether und

(lann mit verdiinntem Ammoniak gereinigt wurde. Die Masse wurde

mit Kupferoxyd-Ammoniak so lange digerirt, bis etwa ein Drittel

in Losung ubergegangen war; der Rest, welcher das /?-Mannan oder

die Mannosocellulose enthielt, wurde durch Filtriren mittelst Grlas-

wolle eiitfernt.

Dieses Praparat lieferte bei der Eiuwirkung verschiedener Enzyme
z. B. von Malzdiastase (nach LlJsTNERs Methodo hergestellt), Hat'er-

diastase, ferner von cinigeu Pilzenzynien {Penicillium glaucum, F-

brevicaule, Mucor ami/lomijce!^. Amnlomyces spec, Poli/porus Medulla

panis ) bei der Verzuckerung stets Mannose, welche man leicht an

ihrem charakteristischen Osazon erkennen konntp. Im Vergleich

mit diesem Ergebniss fiel mir die Angabe von Reiss ;nit'. d.iss sicli

ill der keimenden Dattel keine Mannosp auffiiiden l;i>sr. und ^'i'l

naheres Eingehen auf diese Frage sehien mir interessanr genug.

Es boten sich zwei Wege: zunachst wohl der, dass man da^i

Dattelendospermenzym nach bekannten Methodeu herstellt und das-

selbe auf das Mannan-Praparat einwirken lasst. Diese Methode sehien

1) Siehe Stiulien iiber Reservecellulose. Bot. Centralbktt, Bd. LXX, 1H97.
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mil- deswegen niclit geeignot wei] bei diesen Darstellungeiv das Eu^yiu

in der Kegel geschwacht wird; sie haben bis jetzt nur dann einen

Zweck, wenn es sich darnra handelt, die Hydrolysationsproducte oder

dio die NVirlvUug broint.riiclitigend.'ii Korpov zu entforneii. Dn dies

werdeii.

Zii Gruiide lag die Beobaclir.ing. dass in den K.Mlosperme.i ge-

keimter Gerste, von deiieii din i:inl)rv(«iieii nbgHHonimeii sind iin<l

welche in C-regenwart eiiic-. Aiiiiscjiricnin- in W a>-.M' lirgfu. dir

Starke allmahlich vorscdiwin.ln. Ui ;,|.,, in d.-n Kndosiu'nnz.dl.'n

lost, ein Euzyni tluitig. sn muss sicli das uberstehende Wasser fort-

ue-ct/.r init dein Hydrolvsatinnsproduct anreichern.

Die Praparation der Endosperrae.

Von den Endospermen

wurde der Spross ni.d die hrf

um die Furclie lierum durcli riiiiucntinle Srdiiiirtf dif Krweicliungs-

heben liess, olme dass das ScdiihhdiiMi x.Tlctzr wnidr. Lcr/.t<'res lag

nun in dem gewolbten Endosporinthoil, dcss.ni llantb'i' narh aiissen

gebogen wurden. Alsdann koniite das Schildelien nns seiin'in Kndnsperm-

gehause ohne jede Verletzung lierausgeschobeii warden, ninl .>s wurde

daraufhin nach einiger Zeit nocli mit einef Lupe imre!su(dit. Bin

Einsclmitt niaclit sicb bald durcli seine V.n-farbung an der Luft be-

merkl>ar. und JimIcs inir iiuciidwie tVjigli(dn' Object wurde verworfen.

Die Hydrolysatiousproducte der Reservecellulose.

Eine grossen* An/.alil Kndos])erine (^55,4: g) wurde?i in soviel

Wasser gebraclit, dass sie g(>rade damit ])edeckt waren. Als Auti-

septioum diente Tliyniol. Die Versuchslosung reducirte nach 24 Stuiiden

Fehlixg'scIk^ Losung nur spurenweis; nach 2 Monaten hatte die

Veizuektiung t'olgenden Grad erreicht: 1,2 bis 1,8 ccw der Versuchs-

losung reducirte 1 ccm FEHLING"sche Losung. Etwa 50 ccvi der

Versuchslosung wurden abgehoben und zur Entfernung der Eiweiss-

stoffe nach einander mit Phosphorwolframsaure - Ba (0H)3 -
HgSO, BaCO, behandelt. Der nach Uebersattigen mit Na^CO,
noch ausfallende Niederschlag wurde abfiltrirt und das Filtrat rait

Essigsaure und Phenylhydra/.iii versetzt. Ks tiel alsbald (his charak-

teristische Mannosazon aus. Das Kt>>nlTat i-t danaeh ganz zw^dfellos:

durch das Enzym wird aus dem r/-Mannan Alannosf gebildet.

Die secundare Zellhaur der Endospeinizelien bestelir nicht alleiu
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aus a-Mannaii, sondeni enthalt. auch noeli iiach K. SCHULZE (jalaktau.

Um (las ilydrolysationsproduct desselbeu aufzutindeu, wurde der

ubrii^e Theil der Versuchsl6siin<>- eingedujistet uiid mit vSalpetersaure

iji bekamiter Wcisc ])eliaiideU. Aiis der Losuno- sehiedcn sich

Krystalle von Scliioiinsaiin' Mb, Nv.^lehe selir leicht als solclie zii er-

kcnnei. ^^^.\rou. \]s li;ir ^l.-ib.-r -bis (iabiktnn b.M dev hy<ln.lytischeii

Dass sicb Mainios.." mid (iabiktos." miter den reducireii.len Zueker-

arteii in der Losuiig-szone dos Endosperms finden wiirden. war zu

vermutheii. Zutalliger Weise f'and ich beim Verfolgeii einer anderen

Frage, dass ausserdeni uoch zwei Zuckerarten vorhandeu sind. Um
diese zii bestimmen, wurde folgendermassen verfahren: 45 gekeimte

Dattelsamen wurde auf die oben angegebene Weise sorgfaltig in die

Endosperme und Schildchen zerlegt.

Trockengewicht der Endosperme = 3,875 g.

Die Bubstanz wnrde mit Alkohol erwarmt und nach Abnahme
der Losuug fortgesetzt mit immer neuen Mengen Alkohol extrahirt.

Der alkoholisebe Auszug wurde im Vacuum eingedunstet und mit

VVasser zu U) ccm aufgenommen. Diese Losung; wurde getheilt und

mit Fnvertin behandelt:

a) 20 ccm + o ccm Invertinlosung 25 ccm \ . rru^„, i

b) 20 „ + 5 „ aufgekochte Invertinlosung ^ 25 ccm (
+ thymol.

Da die Zuckerlosung noch nicht einprocentig war, war es am

geeignetsten, die Bestimmung durch Titration auszufiihren:

die 25 ccm der Losung a reducirten 1,8 ccm FfiULiNG'sche Losung

• 25 „ , „ b „ 8,9 „

EEHLING'schr Losung. In einproc.'nrig(>r [.i>snng reduciren 4,94 mg
Invertzucker =- 1 mn EEHLINdsclif Lr.sung: die iT) ccm = 35 mg

Invertzucker.

In der ganzen Losung 50 ccm = 0,07 r/ Invertzucker 0,Ob(i g
Hohrzucker. Danach enthalt die Snbstanz etwa 0,7 pOt. Kohrzucker.

.Vimmt man fiir den reducirenden Zuokrr als Durchschnittszahl

4,5 mg ^ 1 ccth FEHLING'sche Losung an. so wiirden in .b^- ganzeii

Losung 50 ccm = 0,016 g redueireiub' Znckor seiii.

Danach enthalt die SnbstaTiz 0,1 bis 0.2 pC-r. rHibicirendeii

Zucker.

Trockengewicht der Schildchen =- 0,257 g.

Der alkoholische Extract wurde in der gieichen Weise wie vorher

bergestellt und im Vacuum eingedunstet. der Ruckstaud zu \00 emi

WasHer gelost und mit Kohle entfarbt. Diese Losung dreht folgender-

(P) ^ -^ H und (PO = - 2,7.

Eiir das Normalgewi(>ht stellen sicb diese Zahlen auf: P - 40.3
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Ueber den Umsatz der Kohlenhydratc l)ei der Keiiuung- der Dattel. 39

uiid P' = 1S,1. Dfinadi ist z ^ ^^j^* = 44.3 pCt. Kohrzucker

unci J = 2^ J j^
= '^,1 pCt. luvertzucker.

.Vach der Reduction ergaben p = 3,875^ = 0,137 g Cu; ^" =

0,068^; F = o0,3. J = ^i^^Ll50,3 _ j^ ^^^.^ luvertzucker.

Polarisation uud Reduction ergebeu hier fur den luvertzucker

eiuen Untersehied von 1,3 pCt., eiiien Fehler, welcher nicht sehr in's

Gewicht fallt und die zulassigen Greuzen nicht iiberschreitet.

Das Verhalten des Rohrzuckers bei der Keiraung.

Nachdem Avir gefiinden hatteu, dass ini Endosperm des koinieudeu

Dattelsamens zweifellos Rohrzucker vorhandeu ist, fragt es sicli. ob

derselbe aus der Mannose gebildet wird, bevor er die Epitlielschicht

des Schildchens passirt hat Zur Beantwortung dieser Frage ist die

folgende Untersuchung fingestellt worden.

wurden in 25 ccm \\ asscr mid in "25 can einer starken Rohrzucker-

losung gegeben mid l)ei(l(' Losuiigen einigr Minuten gieioh lauge

aufgekocht Dauii wurden sie S Tage boi einer Temperatur von

28° bis 30" gelialten. xVls Antisepticuin diente Thymol.

Danach war die kupferreducireude Wirkung fiir beide Losungen

sehr gering, aber vollig ubereinstiminend, und es ist somit sicher,

tlass der Rohrzucker uiiter dieser Bediugung niclit verandert wird.

Yersuch 1. 20 Kn.lu.;|.ermhiilfren \vurd<'n in 50 ccm Wasser

gegebeu; die Losmig wiirde iiiit Thymol s Tagi> bei 28° bis 30°

gehalteu.

Diese Losung drehte: (P) = ^ 0,1 und (P') =- + 0,08.

Die 50 cm Losung reducirten = 0,088^ Cu

„ 50 „

Diese Losi

Werthe (1>;

nacli der Invorsio

len Endospermen kein Rehrzuck

in = 0,081 q Cu.

er in die Losung

e andeivn 20 Kiidospermhalftei

mgeii in 50 tr/// Norinalznekerlo

ehte: 1' ^-=88.0r, nnd V -- - 32

(I-) ist alsn Z „ ^^' ^

1 wurden uuter

sung gegeben.

.7. Nach Abzug

IM pCt.: luvert-

tion liet'erten 20 cm = 0.611^

,nu ^ 1,527^ Ou
- 0,088 „ „ fiir Mannose .

Cu.

,nu ^ 1,439 r/ (^i. vvelclie von 113.024.^ Zucker-
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substanz geliefert wurden. Demnach ist p = 1,3024; Cu ^ 0,1439;

F = 51,2.

•' - ""''Ism- = '^'^ P^^^- »"vertzuckor.

Das Kcsulrat von Vei'suchl: i)l pCt. Rohrzucker ht nh ulcere

(iri'iiz<' iiiiziix'hcii: r^ wiiidc l>es;teheii uiiter der Bedinguiig, dass in

(lie Kiiduspcnnf k^'iii llolir- mlor hiTertzucker iiberg'egangeii ist. Wir

bcstimnuMi (lahcr die uiiterr (hviize dor Inversionswerfhe: Das Volurn

der Kndospernie -= 2,1)— 3 ccni.

13,024 a Kulirznckor in 53 ccm Losuiig.

^ - '"^t^^'

ling = -

: (l^)

'
X
^^-- - 24,574 g: .lorn.

•^.06 iind (PO ---- 32.7

nicli ist iVw

ni Normn lg(nv ichr bt'Uoinint dann t'olgt'luie Wortlir:

93,3 ,>, -32,7.2s04.s
34,6.

100 . 127,
"

""i327i(r
— 9t>,4p('t. Kohrzucker: liivertzuckor

X'^h'llCll uiile r dor Yoraussotzuiig, dass dio Cou-

dlTcll in <i ein Yoluin 53 can in <]loin gloicheii

;i> oil',. Ill) ;,,. Iliicht dor Fall ist, doiin i n den Endo-

icll XN.'it

h'"
hr Ii.vertzuckor als Rohrzucker, da

lit.

ion ^t.^ll 1 iWr Liiir.M'lmunu- folo',

Cn. Davon

irrou iin<l in 5(' r'v/£ \\;i--.M' -vufi)..ii. Die Hedingiiugen waren

di'ii Endospornion.

•>r Lnsnng d.vlin': !' - -(),S4 ami F' =^ -0,82.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Ueber den Umsatz der Kohlenhydrate bei der Keimung dor Dattel. 4]

Die 50 ccm reducirten 20,8 ccm FEHLlNG'sche Losiing = 0,104 g
Invertzucker.

In 100 ccm = 0,206 g Invertzucker.

Nach der Berechnung aus a~= - (19,657 + 0,03611 c) uiid nach

anderen Bestimmungen drehen diese 0,206^ Invertzucker etwa -0,1

bis —0,2. Wahrscheinlich ist, da die Drehung einen grosseren Werth
hat, mehr Fructose als Invertzucker iibergegangen, dagegen kein

Rolirzucker, oder dieser ist nach dem Austritt aus den Zellen in-

Versueh 4. 20 halbe Schildclien kamen wie unter den vorigen

Bedingungen in 50 ccm Normalzuckerlosung.

Diese Losung ergab P - 94,6 und P' = -32,5. Nach Abzug
der Werthe von Yersuch 3 erhalten ^^\r P = 95,44 und P' = - 31,68;

danach ist Z = ^^y^.]^^ = ^^^^^ pCt. Rohrzucker und 4,1 pCt. Invert-

Daraus folgt, dass die invertirende Wirkung in der Losungszone

der Endosperme starker ist als im Schwammgewebe der Schildchen,

was ja auch dem mikrochemischen Befund entspricht, denn in den

Epithel- und Subepithelzelleu erhalt man mit FEHLING'scher Losung
keine Reduction, in den inneren parenchymatischen Schwammzellen
mehr oder weniger.

Wie wir obeu sulien, (Mirhiilt das Endosperm 0,7 pCt. HolirziickiT.

wflclior natiirlicli (hireh A'w Liismigszonc hiudureh in das SchildclitMi

eiinvamlert. Das ist aber iiieht anders moglich, als dass cr liei dcMii

Durciigang durch jene Zone invertirt wird.

Dies entspricht dem Yersuch 1, wie die Zalilen (T) " ' <'l I'lid

(P') = -^0,08, ferner Cu = 0,088^ und Cu = 0,08] ,/ aii-.'lim.

. Als Ergebniss der vorstehenden Untersuchungen erhalrm wiv: in

dor Losungszone des Endosperms treten als Hydrolysationsproduete

• itior Enzymwirkung folgende Zucker auf: Mannose, Galaktose, Dex-
rroso und Fructose.

Wie oben angegeben ist, betragt die Menge der reducirenden

Zucker in Bezug auf das Gesammtgewicht des Endosperms noch nicht

1 pCt., was nicht weiter auffallend ist, denn die reducirende Schicht

ist nur ein geringer Theil vom ganzen Endosperm, und es ist daher

zur Bestinimung dieser geringen Zuckermengen die erwahnte Methode

vorzuziehen. Schliesslich erledigt sich noch die Frage nach dem
Yerhalten des Rohrzuckers bei der Keimung: die 0,7 pCt Rohrzucker

konnen nicht im Endosperm aus der Mannose resp. Galaktose hervor-

gegangen sein, denn diese Zucker entstehen in dor Losungszone,

welche man durch Guajak-Wasserstoffsuperoxyd hMclit siclithar machen
kann, und in dieser Zone besteht eine kraftige iuvertirciide Wirkung.

Yielmehr mussen diese 0,7 pCt. Rohrzucker schon vor der Keimung
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in dem Endosperm vorhanden gewesen. Der Versucli hat diese

Folgerung vollauf bestatigt.

Der Kohrzucker yor der Keimung.

Schnitte, welclie durch den trocknen, ruhenden Embryo und das

ilni umgebende Endospermgewebe gemacht worden waren, wurden

•24 Stunden mit Thymol als Antisepticum in einer ausreichenden

Menge einer starken Invertinlosung gehalten und danach in heisse

FEHLING'sche Losung gebracht.

In dem embryonaleii Gewebe trat die Reduction nnr spurenweis,

in den umliegenden Endospermzellen sehr ausgiebig ein.

Dieser Yersuch besagt nichts Neues, und einem daraus etwa ab-

zuleitenden quantitativen Yerhaltniss ist nicht zu trauen, weil das

Invertin sehr schwer in die mit dichtem Plasma angefullten embryo-

nalen Zellen eindringt, wie ich dies auch bei der Untersuchung des

Gerstenembryos gefunden hatte.

Jedenfalls bildet der Kohrzucker die erste Kohlenhydratnahrung

fur den Embryo, welcher dieses Kohlenhydrat in invertirter Form
aufnimmt. Durch die Inversion wird das osmotische Gleichgewicht

gestort, wodurch der Rohrzucker fortdauernd der Epithelschicht zu-

Spater wird das Galaktomannan in Mannose und Galaktose uber-

gefuhrt, und diese sowie auch der Invertzucker werden nach ihrem

Eintritt in die Epithelzellen in Rohrzucker verwandelt, welcher

schliesslich, wie in unserem Falle, auf 44 pCt. der Trockensubstanz

in dem Schildchen anwachsen kann.

Der Rohrzucker geht auf seiner Wanderung zum Spross ohne

Inversion in transitorische Starke iiber, wie ich dies im Gersten-

scutellum fruher festgestellt habe.

Mit diesem Ergebniss ware eigentlich das Thema erledigt, und

nur anhangsweise will ich hier noch einige Mittheilungen iiber das

Dattelendosperm-Enzym machen, die demnachst ausfuhrlicher in der

Wochenschrift filr Brauerei ersclieinen werden.

Das Dattelendosperm-Eiizyiit.

Xaclidcm (lurch Yorversuch festgestellt worden war, dass die

Endosperme gekeimter Dattelsaraen, in eine Losung loslicher Starke

gebracht und dariii aufgekocht, keine Yerzuckerung derselben hervor-

zubringen vcrmochten, wurde in ahnlicher Weise wie vorher beim

Rohrzucker verfahren:

Yersuch 1. 20 Endospermhalften wurden in bO ccm einer 2,5 pro-

centigen Losung loslicher Starke gegeben und 8 Tage bei 28°— 30"

mit Thymol gehalten.
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Ueber den Umsatz der Kohlenhydrate bei der Keimung der Battel. 43

Jod-Reaction: gelbbiaun.

Die bO ccm ergaben = 0,568^ Cu.

Versucli 2. 20 Endospermhalften zum Vergleich in 50 ccm Wasser

iinter den gleichen Bedingungen.

Diese Losung ergab = 6,084 g Cu.

Demnach ist der Starkeumsatz diirch die Enzymwirkung
Equivalent = 0,484 ^r Cu.

Nach der Umsatzgleichung von Starke durch Malzdiastase

:

10 C,,H3,0,„ + 8 H,0 = 8 Ci,H2,0„ -f 2 C.^H.^O,^

wiirden die 1,25 g Starke = 1,192 g Cu liefern

Versuch 3. Von melireren Eudospermschalen wurde die erweiehte

Masse der Losungszone abgenommen, darin Gerstenstarke vertheilt

uud mit 1— 2 Tropfen Wasser auf ein grosses Deckglas (36x36w?7i)
autgetragen. Letzteres wurde mit der halbflussigen Masse nach unten

auf eine passende Glaskammer gekittet, welche etwas Thymol mit

Aether enthielt. Nach 6 Wochen waren die meisteu Starkekorner

corrodirt.

Versuch 4. Zum Yergleich mit der Enzymwirkung wurden

20 halbe Schildchen, in dunne Scheiben zerschnitten, in 50 ccm einer

2,5 procentigen Losung loplicher Starke gebracht und wie oben ge-

halten.

Diese 50 ccm Losung lieferten - 0,(390 g Cu.

Yersuch 5. 20 halbe Schildchen unter den gleichen Bedingungeu

in Wasser.

Diese 50 ccm ergaben = 0,259 g Cu.

Danach wiirde der durch die Schildchen bewirkte Starkeumsat?

0,435 g Cu Equivalent sein. Hierzu ist zu bemerken, dass diese

letzteren Zahlen nur annahernd richtig sind und eine einfache Sub-

traction fur eine genaue Werthbestimmung unstatthaft ist. P]ine solche

Avar hier nicht beabsichtigt.

Yersuch 6. Kleine Proben aus der Endospermlosungszone und

aus dem Gewebe des Schildchens wurden auf einen in diinner Schicht

ausgebreiteten Starkekleister aufgetragen und nach 6 Wochen die

Dift'usionszonen mit Jodlosung untersucht. Danach war die Zone um
die Zellen aus dem Schildchen weit grosser als wie die um die

Endospermzellen. Dies zeigt uns an, dass bei dieser Temperatur -

diese Objecte standen nur bei Zimmertemperatur — das Endosperm-

enzym eine sehr geringe Wlrksamkeit hat, welche erst fiber 28 ^ wie

die Yersuche 1-^3 beweisen, erheblich ist.

Die vorstehenden Yersuche 1—3 zeigen unzweifelliafr, dass das

Endospermenzym auf Starke einwirkt, obgleich dieses Kohienhydrat
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44 J- GrCss: Umsatz der Kohlenhydrate bei der Keimnng der Dattel.

nicht in den Endospermzellen Torkonimt. Dem entsprechend wirkt

Malzdiastase auf a-Mannan ein, welches im Gerstenendosperm auch

nicht vorhanden ist. Diese Thatsachea haben mich zu der Aiisicht

^edrangt, dass in der Diastasegruppe verschiedene Enzyme nicht nur

auf Starke, sondern auch auf Hemicellulosen eingestellt sind. Man
kann freilich fur das Dattelendospermenzym noch einen Einwand

machen, wenn man den Starkeumsatz einem enzymatischen Korper

zuschreibt, durch welchen, wie gezeigt, der Rohrzucker iuvertirt wird.

Nach meinen bisherigen Untersuchungen stellt sich ein Vergleieh

von Dattelendospermenzym und Malzdiastase folgenderniassen:

1. Beide wirken auf a-Mannan, welches durch sie erst in Mannin

und schliesslich in Mannose iibergefiihrt wird.

Das Mannin farbt sicli nicht (resp. gelb) mit Jodtinctur

oder einer Losung von Jodjodkalium, wohl aber violett mit

Jod-Phosphorsaure.

2. Beide wirken auf Galaktan (aus Traganth), welches in Galaktin

und schliesslich in Galaktose iibergefiihrt wird.

3. Beide wirken auf Starke, und zwar die Malzdiastase euergischer

als das Dattelendospermenzym (doch ist dieses Verhaltniss noch nicht

fur die einzelnen Temperaturen und besonders noch nicht fiir die

Optimaltemperatur eines jeden der beiden Enzyme festgestellt).

4. Beide bringen an Reservecellulose die gleiche Corrosion hervor.

5. Die corrodirte Zellhaut lasst sich mit Guajak-Wasserstoffsuper-

oxyd blau farben. Dies gilt fiir die Endo8])ermzelle des gekeimten

Dattelsamens und auch dann, wenn die Corrosion durch die nach

LiNTNER's Methode hergestellte Malzdiastase bewirkt worden war.
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Berichtigungen.

Seite 1, Zeile 2 von oben lies: „Vorsitzender: Herr A. Engler" statt „Herr L. Kny".

„ 2, „ 18 und 19 von oben soil lauten: „. . . . da die Entwickelimg dieser

ahnlich der bei den anderen beobachteten Coniferennadeln verJauft.*

„ ."), „ 16 von oben setze „Fig. 11, ^" statt „Pig. 9, .9".

.. <;, „ 13 von oben setze ^dabei" fiir „durch dasselbe".

- 7, „ 9 von oben streiche ^jedenfalls".

.. 7, .. 15 von unten setze ^Fig. 7—8. Abies"- state „Fig. 7—9, Abies^'*.

.. -tfi,
,. 12 von oben lies: „welcher leichter loslich ist", statt „welche schwer

loslich ist".

, 17(3 wiinscht der Verfasser durch die folgende Berichtigung zu erganzen:

„In meiner Arbeit iiber die Luftwurzeln von Avicennia (S. 17(5) ist

meine Darstellung des Streites iiber den Organcharakter dieser Ge-
bilde leicht etwas missverstandlich. Westermaier will sie namlich

nicht selbst als Stammorgane aufgefasst wissen, er betont nur im
Gegensatz zu den fruheren Autoren diejenigen Eigentbiimlichkeiten,.

welche sie mit Stammgebilden gemeinsam haben, bczeichnet sie

selbst aber als Orj^ane sui generis",

„ 202, Zeile 12 von unten setze „Fe2Cl6 .... Spur" statt .FejClg" . ., . ;!".

„ 202, , 15 von unten setze „0,2 pCt." statt „0,3 pCt."

„ 204, „ 7 von oben setze ^Fe^Clg" statt ^FegCla.

, 205, „ 18 von oben setze ^beschwerlich" statt „bemerklich«.

„ 293, „ 20 von unten setze ^Wirthszelle" statt „Wirthspflanze".

der Sprosse aufgehoben wird und der Spross gerade und schief

nach oben gerichtet erscheint."

„ 328, Anm. 2, setze hinter ^Gesellsch." die Jahreszahl „1888% in Anm. 4 hinter

„1892* die Seitenzahl „442"; statt „Ziegenhbin" setze„
""

''0, Zeile 2 von unten setze „untersuchcnden Losungen" statt „u
!1 setze in der ersten Zeile hinter I.: „Die Culturen wurdei

iidasiatischen Zuckerpalme" statt „der s
, 393, Zpile 2 von unten s

afrikanischen Zuckerpalm

„ 3 von oben setze „28" statt „27".

„ 2 von oben setze ^Wurzeln" statt „Wurzel".
ietze uber die letzte Kolonne der zweiten Tabelle „27—29tag

statt „40tagige Keiralinge".

, 430, Zeile 2 von oben setze „Gesammt- und Eiweissphosphorbest
„gesammten Eiweissphosphorbestimmung".

„ 430 setze in der vorletzten Kolonne „0,4r>i56" statt „0,4645''.

„ 524, Zeile 4 von unten, lies „Saumbreite' statt „Samenbreite".

i XIX ist auf S. ofiu in Anm. 1, Zeile 9 von unten, .20-.".(i /f" s

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

Gerhard
Rechteck



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Berichte der Deutschen Botanischen Gesellschaft

Jahr/Year: 1902

Band/Volume: 20

Autor(en)/Author(s): Grüss(Grüß) J.

Artikel/Article: Ueber den Umsatz der Kohlenhydrate bei der Keimung der
Dattel. 36-44

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21007
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=57786
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=386040

